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Stätten der alten Landesgeschichte. Vor dreißig

Jahren hat der Verein für Geschichte und
Altertümer von Uri die Buine angekauft und
mit einer Bundessubvention von 75 (fünfundsiebzig)

Prozent vor dem weitern Zerfall
gesichert und instandgestellt. Jedem Beisenden
auf der Strecke Altdorf-Erstfeld fallen die noch
ansehnlichen, von einer obstbaumreichen
Landschaft umrahmten Mauern der ehemaligen
Burg auf. — Nun plante die
Milchverwertungsgenossenschaft Attinghausen in einer
Entfernung von nur 50 Metern die Erstellung
eines Käsereigebäudes und einer Schweinemästerei,

die 200 bis 250 Schweine aufnehmen
soll. Man stelle sich vor, was für ein Gestank
und ein Grunzenlärm dadurch in der
Umgebung verursacht wird: kein .Mensch wird je
die Buine wieder besuchen können, ohne von
der verpesteten Landluft angeekelt zu werden.
Und der Morast, der um die Gebäulichkeiten
herum entsteht, wird auch keine Bereicherung
der Landschaft darstellen. Drei lokale Vereine

und fünf große schweizerische
Gesellschaften, u. a. auch der Burgenverein, ferner
das eidgenössische Departement des Innern
(als frühere Subvenientin) und einige bekannte
Privatpersonen haben gegen die Erstellung
der geplanten Anlage beim Begierungsrat von
Uri Einsprache erhoben, und prompt hat dieser
die Bauten verboten. Aber das Verbot stützte
sich auf juristisch nicht einwandfreie
Argumente. Der Begierungsrat hat daraufhin das
Bauverbot wieder zurückgezogen und nun wird
eben die buchstäbliche Schweinerei doch
erstellt. Daß die dabei Interessierten in der Presse
eine Beschwichtigung erlassen von „heutigen
wirtschaftlichen Forderungen" faseln und
sagen, der bereits in Angriff genommene Bau
beeinträchtige die Buine und ihre Umgebung
nicht, er werde der Umgebung angepaßt,
auch die betriebstechnische Einrichtung der
Sennerei und Schweinemästerei werde so
gestaltet, daß eine Beeinträchtigung der
historischen Buine „möglichst" vermieden werde,
glaubtniemand, der dieVerhältnisse kennt. Man
wird sich leider damit abfinden müssen, daß,
wie eine Zeitung meldete, der Herr
Gerichtspräsident sein Land der Milchverwertungs-
Genossenschaft Attinghausen verkauft hat und
andere Bauplätze kaum dagegen aufzukommen
vermochten. Wenn der Wille in Altdorf
vorhanden gewesen wäre, hätte sich die Schweinemästerei

mit ihrem Gestank, Morast und Lärm
samt der Sennerei bestimmt an einem andern
Ort innerhalb der Gemeinde Attinghausen
erstellen lassen. Wir werden auf die ganze
Angelegenheit zurückkommen, wenn die Schweinerei
im Betrieb ist und dann auch mit Bildern dienen.

Jahresversammlung 11)36

Die diesjährige Versammlung wird am
26./27. September im Berner Oberland (Thun-
Interlaken) abgehalten und mit einer Fahrt
in Gesellschaftswagen und auf dem Thunersee
zu den Burgen Unspunnen, Spiez, Oberhofen
u. a. verbunden. Auch Burgistein soll besucht
werden. Das Programm und die Einladung
erscheinen in der nächsten Nummer.

Starhemberg (Niederösterreich)

Der Verein der „Freunde der Burg Starhem-
berg" schickt uns den Bericht über seine Tätigkeit

im Sommer 1935 und bittet uns um
Veröffentlichung desselben. Es heißt in dem in
der Zeitschrift: „Unsere Heimat" abgedruckten

Bericht:
„Die Sicherungsarbeiten auf Starhemberg im

Sommer 1935. Mit Hilfe der hochherzigen
Spenden der Mitglieder des Schweizerischen
Burgenvereines (zirka S. 500.—), der im Mai
1935 u. a. auch die Buine Starhemberg
besuchte, konnte der Verein „Freunde der Burg
Starhemberg" neben anderen Arbeiten die
Turmkapelle mit Ausschluß der Apsis baulich
sichern. Die Gemeinde Dreistetten zeigte für
diese Arbeiten volles Verständnis und war
es auch durch ihr rechtliches Mitwirken möglich,

die Arbeiten mit der Produktiven
Arbeitslosenfürsorge Wiener-Neustadt ausführen zu
lassen. Im Zwinger wurde der Durchgang zum
sogenannten Waffenplatz durch einen Flachbogen

aus Keüsteinen gesichert. Die Pölzungs-
hölzer waren entfernt worden und auf den
deutlich noch wahrnehmbaren Bogenlagern
wurde der neue Flachbogen aus Bruch- bzw.
Keilsteinen aufgesetzt. Die schwache
Abschrägung der Gewände wurde in der Bogen-
führung berücksichtigt. Der Mauerrücken
wurde mit Beton ausgegossen usw."

Die Arbeiten leitete Prof. Felix Halmer.
Die Mitglieder des Burgenvereins, welche

die prachtvolle Buine gesehen haben, werden
sich freuen zu vernehmen, daß der unermüdliche

Betreuer derselben, Prof. Halmer. sich
auch weiterhin der Sicherung des Baudenkmals

annimmt. Vielleicht kommt der eine oder
andere der Schweizer Burgenfahrer wieder
einmal in jene Gegend und wird dann mit
Genugtuung ersehen, daß unsere spontane
Demonstration für die Buine im Mai letzten
Jahres auch die umliegenden Orte und deren
Behörden für die Erhaltung der großartigen
Feste erwärmt hat und der weitere Schutz des
landschaftlich, burgentechnisch und historisch

gleich interessanten Objektes alle Auf-
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Stätten der slten Kandesgescbicbte. Vor drei-
Lig Isbren Kst der Verein für LeseKieKte nnd
Altertümer von Lri die Rnine sngeksust und
mit einer Lnndessubventiou vou 75 iLiinsnud»
siebsig) Lrosent vor dem weitern ZerisII ge-
siekert uud instsndgestellt. Jedem Leiseudeu
sufder Streek« ^ltdors-Lrstseld sslleu die noeli
snseknlickeu, von einer «KstbsumreieKeu
LsndseKsst umrgbmteu Nsueru der ekemsiigen
Lnrg sns. — Nnn plsnte die NileKverwer-
tuugsgeuossensebsst ^.ttingkauseu in einer
Lntsernung von nur 5l) Neteru die Lrstellung
eines Iväsereigebäudes uud einer Sebweiue»
mssterei, die 200 Kis 250 SeKweine susnenmeu
soll. Nsn stelle sieli vor, wss sür ein L«stsnK
nnd ein Lruus«n!srm dsdurcli in der Um-
g«bung verursselit wird; Kein Neuseb wird je
die Luine wieder besucbeu Können, olme von
der verpesteten Ksudlust angeekelt sn werden.
Lud der Norsst. der um die LeKäulicKKeiten
Kerum eutstekt, wird sueli Keiue Lereiclierung
der LsudscKsst darstellen. Drei lokale Ver-
eiue uud süus gruöe sebweiseriseke Leseil»
seligsten, u. s. sueli der Lurgeuvereiu, serner
ds» eidgenössiscüe Departement des Innern
(sls irükere öukvenieutiu) nnd einige bekannte
Lrivstpersouen Kaken gegen die Erstellung
der geplanten Anlage Keim Legierungsrst vou
KIri LinspracKe erkoken, nnd prompt Kst dieser
die Lauten verKoten. ^Ker dss Verbot stütst«
sieK suf jnristiseb niekt einwandfreie ^rgu»
meute. Ler Legierungsrst Kst dsrsuskin <lss

LsnverKot wieder surüekgesogeu uud nun w ird
eben die buekstäklieke SeKweiuerei doek er-
stellt. LsiZ die dsbei Interessierten in der Kresse
eine LescKwicbtigung erlassen von „K entigen
wirtsekastlieken Korderungen" ssseln nnd
sagen, der bereits in Angriff genommene Lsu
beeiutrsektige die Luine und ikre Umgebung
niekt, er werde der Umgebung »ugepsijt.
auek die KetrieKsteeKniseKe LinrieKtnng der
Sennerei und ScKweinemästerei werde so ge-
staltet, dslj eine LeeinträeKtignng der Kistu-
riseken Luine ,,mögliekst" vermieden werde,
glsnktniemsnd, der dieVerKältnisse Keunt. Nau
wird »ick leider damit »Künden müssen, dsll,
wie eine Zeitung meldete, der Lerr LerieKts-
Präsident sein Land der NileKverwertungs-
LenossenseKsst ^ttingksusen verkauft Kst uud
andere Lsuplätse Ksnm dagegen sufsukommeu
vermoekten. Wenn der Wille in ^Itdors vor-
banden gewesen w äre, Kätte sieK die SeKweine»
mssterei mit ikrem LestsnK, Norsst und Lärm
ssmt der Sennerei bestimmt sn einem andern
Ort innerkslb der Lemeinde ^ttingksnsen er»
stellen lassen. Wir w erden aus die gsuse ^nge»
legeubeit surüeKKommen, w enn die SeKweinerei
im Betrieb ist nnd dsnn snek mit Lildern dienen.

Lie diesjäkrige Versammlung wird sm
26./27. September im öerner Oberland (LKuu-
InterlsKeu) sbgekslteu und mit einer LsKrt
in LeseliseKsstswsgen und sul dem LKunersee
su deu Lurgen Lnspuuuen, Spies, LKerKosen
u. ». verbunden, ^.uek Lurgisteiu soll KesucKt
werdeu. Lss Lrugrsmm uud die Linladung
ersebeiuen in der useksteu Nummer.

^t»rl>«iuk«rz^ (NiederösterreicK)

Ler Verein der ,,Kreunde der Lurg Starkem»
Kerg" sebickt un» den Leriebt üker seine Lätig»
Keit im Sommer 1935 uud bittet uu» um Ver»
öikeutliekuug desselben. Ls KeilZt in dem in
der ZeitscKriit: ,,Unsere Leimst" sbgedrnek»
ten Leriebt:

,,Lie öic/leruu»««rbeiten uu/ ötur/lember» im
Sommer I9Z5. Nit Lilie der boebbersigen
Spenden der Nitgiieder des Sebweiseriseben
Lurgenvereines (sirks 3. 599.—), der im Nsi
1935 n. s. aueb di« Luine Starbemberg be»
snebte, Konnte der Verein ,,Lrennde der Lnrg
StarKemberg" neben snderen Arbeiten die
LurmKspelle mit ^usseKIulZ der ^psis Ksulieb
siekern. Lie Lemeinde Lreistetten seigte sür
diese Arbeiten volle» Verständnis nnd war
es sneb dnrek ibr reebtlickes NitwirKen mög-
livk, die Arbeiten mit der LroduKtiveu Arbeits»
loseusürsorge Wieuer-Neustsdt sussübren su
Isssen. Im Zwinger wurde der LnrcKgsng sum
sogensnnten Wailenplsts dnreb einen KlseK»
Kugen aus Iveiisteineu gesiebert. Lie Löisuugs»
Kölser waren entfernt worden und ans den
deutliek noeb wskrnekmksren Logenlsgern
wurde der neue KlseKbogen sns LrneK» bsw.
Keilsteinen snigesetst. Lie sckwseke .^K»

sekräguug der Lewände wnrde in der Logen»
tukrung berüeksiebtigt. Ler NsuerrüoKen
wurde mit Leton ausgegossen nsw."

Lie Arbeiten leitete Lrof. Lelix Lalrner.
Lie Nitgiieder des Lnrgenvereins, welebe

die prsebtvolle Lnine geseben bsben, werden
sieK Irenen su veruekmeu, dsL der uuermüd»
liebe Letrener derselben, Lrof. Lalmer, sieb
aueb weiterhin der Sieberuug des LsudenK»
msis snnimmt. Vielleiekt Kommt der eine oder
andere der Sebweiser Lnrgenssbrer wieder
einmal in jene Legend nnd wird dann mit
Lenugtnnng erseken, dsll nnsere spontane
Lemonstrstion lür die Lnine im Nsi leisten
IsKres sneb die nmliegenden Orte nnd deren
LeKörden sür die Lrbsltnng der großartigen
Leste erwärmt Kst und der weitere SeKnts des
IsndseKsstlieli, KnrgentecKniscK nnd Kisto»
risek gleieb interessanten Objektes alle .^uf-

140



merksamkeit verdient. Wir wünschen den
Freunden der Burg Starhemberg weiterhin
den besten Erfolg.

Alt-Tierstein
Diese bis vor wenigen Jahren nur dem

Namen nach bekannte Stammburg der einst
mächtigen Grafen von Tierstein ist durch
einen Zufall im Jahre 1932 durch Kreisförster
Hunziker in Rheinfelden gefunden worden.
Die vollständig überwaldete Ruine ist dann
in den Jahren 1934 35 ausgeholzt und durch
ein Arbeitslager jugendlicher Arbeitsloser
gänzlich ausgegraben und die zutagegetretenen

Mauern gesichert worden, so daß man
heute ein vollkommenes Bild von der Lage
und Größe der einstigen Feste erhält, die am
Osthange des Tiersteinberges bei Oberfrick im
Kanton Aargau gestanden hat. Der Lagerleiter

und Archäologe Hans Erb hat über die
alle Erwartungen übertreffenden Ergebnisse
dieser Ausgrabung einen sehr eingehenden
Bericht verfaßt, der über das mit finanzieller
Unterstützung einer Beihe von Gesellschaften
(auch der Burgenverein gab Fr. 1000.—) und
Privaten zustande gekommene Unternehmen
in allen Teilen orientiert und mit zahlreichen
photographischen und geometrischen
Aufnahmen sowie Zeichnungen ausgestattet ist1).

Bestimmte und zuverlässige Ergebnisse, die
über das frühere Aussehen der Burg
Aufschluß geben könnten, lassen sich nach den
erfolgten Ausgrabungen nicht feststellen. Die
Anlage war sehr umfangreich, es sind
verschiedene Bauperioden nachweisbar, das
Durcheinander der Mauern weist nach der*

Meinung Erb's auf sieben verschiedene
Bauperioden hin, die dem 12. bis 15. Jahrhundert
angehören. Ein Bergfried oder Wohnturm,
den man auf der höchsten Stelle der Anlage
annehmen kann, läßt sich nicht feststellen,
die aufgedeckten Mauern wären hiefür auch
ungewöhnlich dünn, auch ist nicht
anzunehmen, daß alle Fundamente eines solchen
verschwunden wären. Interessant sind die
beiden Wassersammler in ihrer raffinierten
Ausführung. Bei den Ausgrabungen sind
prähistorische, römische und mittelalterliche
Kleinfunde gemacht worden.

Die ausgegrabene Burganlage mit ihrer
prachtvollen Aussicht ist heute das Ziel vieler
Wanderer, die sich über das mutmaßliche
Aussehen der einstigen, auf vier Terrassen

') Die Burg Alt-Tierstein im aargauischen Fricktal.
Bericht über die Ausgrabung 1934 von Hans Erb.
Sonderabdruck aus „Argovia",Jahresschrift der
Historischen Gesellschaft des Kantons Aargau, 47. Band.
Verlag H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

gestandenen Burg in dem Wirrwar der Mauern
kaum zurechtfinden dürften. Die Aufstellung
einer guten Orientierungstafel würde
wahrscheinlich dankbar empfunden werden.

Aus dem Jahresberieht der Burgen-
freunde beitler Dasei pro 1935/36

Es wurden folgende Veranstaltungen durchgeführt:
Am 16. Januar 1935 Lichtbildervortrag im Bernoulli-
anum „Die Burgen des Wallis''; Referent Herr Dr.
Rud. Riggenbach.

Am 19. Februar 1935 ein Lichtbildervortrag in Muttenz

über die Wartenberg-Ruinen. Als Referenten
wirkten die Herren Dr. Carl Roth und Schatzungsbaumeister

Jb. Eglin in Muttenz. Der Vortrag war sehr
gut besucht.

Am 12. Mai 1935 fand der Wartenbergtag statt,
welcher bei guter Witterung unter tatkräftiger Mitwirkung
mehrerer Burgenfreunde durchgeführt werden konnte.
Es haben über 4000 Personen daran teilgenommen.
Der Nettoertrag der Veranstaltung hat die schöne
Summe von mehr als Fr. 2000.— ergeben.

Am 16. Juni 1935, Sonntag nachmittag (halbtägig),
Besuch von Schloß Burg im Leimental. Die Burg wurde
durch den Besitzer, Herrn Plattner, erklärt und alle
Räumlichkeiten besichtigt.

Am 11. Juli 1935 eine Autofahrt zur Besichtigung
der Ruinen Angenstein, Gilgenberg. Ramstein und
Reifenstein mit Rucksackverpflegung.

Am 28. August 1935 wurde eine Burgenfahrt über
Pleujouse und Asuel nach Pruntrut zur Besichtigung
des fürstbischöflichen Palastes durchgeführt mit Rückfahrt

über Ruine Morimont (Mörsberg).
Am 6. Oktober 1935 erfolgte der Besuch der Reste von

Alt-Tierstein und Alt-Homberg bei Frick.
Am 20. Oktober 1935, einem regnerischen Sonntagnachmittag,

besuchten wir die zur Jugendburg ausgebaute
Ruine Rotberg. Herr Dr. Carl Roth referierte über die
Geschichte der Rotberg und Herr Müller, Lagerleiter,
über den Bau. In sehr anschaulicher Weise wurden uns
die verschiedenen Bauetappen erklärt und sämtliche
Räume besichtigt.

Am 21. November 1935 hielt unser Mitglied Herr
CA. Müller einen Lichtbildervortrag über das Schlößchen

Raimontpierre (Raimontstein). Sein Referat wurde
verschönt durch die von ihm selbst gezeichneten
Ansichten des Schlosses, welche im Lichtbilde sehr schön
zur Geltung kamen. Herr Müller gab uns bekannt, daß
sich eine Kommission gebildet hat, welche die Aufgabe
hat, die Renovation des Schlosses durchzuführen.
Präsident ist Herr Dr. A. Rais, Konservator am Museum
in Delsberg.

Als Abschluß unseres Jahresprogramms wurde am
15. Januar 1936 im Bernoullianum ein Lichtbildervortrag

über die Jugendburg Rotberg veranstaltet.
Herr Güdel, Alt-Lagerleiter, referierte über seine Erlebnisse

als Lagerleiter, und seine Ausführungen waren
noch umrahmt mit musikalischen und gesanglichen
Darbietungen.

Alle unsere Veranstaltungen konnten mit gutem Erfolg
durchgeführt werden und sind befriedigend verlaufen.

Der Geschäftsausschuß erledigte seine Geschäfte in
6 Sitzungen im Klein-Klingental, woselbst uns ein
Zimmer zur Verfügung steht. Daselbst werden durch
unsern Herrn Kamber alle Korrespondenzen erledigt.
Wir verfügen daselbst über den nötigen Platz für unser
Archiv und Lichtbilder (Diapositive). Es wurde viel
Kleinarbeit geleistet und ich möchte nicht verfehlen,
allen zu danken, welche dazu beigetragen haben, das
Jahresprogramm durchzuführen.
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merkssmkeit verdient. Wir wünseken clen
Lreuuden cler Lurg ZtsrKemKerg weiterhin
clen besteu Lrfolg.

Liese bis vor wenigen Lslireu nnr clern
Nsmeu nach KeKsunte Stammburg cler einst
mächtigen Lrsfen vou Lierstein ist durch
eiueu Zufall irn Lahre 1932 clurcu Kreisförster
LuusiKer in LKeinleldeu gefunden worclen.
Lie vollständig ül>erwslclete Luine ist clsnn
in clen LsKren 1934 35 susgekolst uncl durck
eiu ^rbeitslsger jugendlicher Arbeitsloser
gsuslicb susgegrsbeu uucl clie «utsgegetrete»
neu Nsueru gesiebert worclen, so clsil man
bente ein vollkommenes öilcl von cler Lsge
uncl Lrülle cler einstigen Leste erhält, clie sm
Lstbsnge cles Liersteiuherges bei LherfrieK im
Ksutcm ^.srgsu gestsucleu Kst. Ler Lsger»
leiter uud ^rcbsologe Lsn» Lrb bst über die
slle Lrwsrtungen übertreffenden Lrgebnisse
dieser ^nsgrsbung einen sebr eingebenden
Leriebt verfällt, der über dss mit lrususieller
Luterstütsung einer Leibe von Lesellscbsiteu
(such der Lurgenverein gab Lr. 1999.—) und
Lrivaten sustsude gekommene Luteruebmen
in silen Leilen orientiert und mit ssklreieken
nbotogrspbiseben nnd geometriseben TVuf»

usbmeu sowie Zeichnungen snsgeststtet ist^).
Bestimmte nnd snverlässig« Lrgebnisse, die

über das frübere Aussehen der Lurg ^nf»
seblull geben Könnten, Isssen sicb nseb den
erfolgten ^.nsgrsbungen niebt feststellen. Lie
Anlage wsr sebr nmfsngreieb, es siud ver»
sebiedene Lanperinden nachweisbar, dss
Lurcbeinsnder der Nsueru weist useb der'
Neiuuug Lrb's suf sieben verschiedene Lsn»
Perioden bin, die dem 12. bis 15. Lsbrbundert
angeboren. Lin Lergfried «der WoKnturm,
den msn snf der bücbsten Stelle der Anläge
annehmen Ksnn, Isllt sieb nickt feststellen,
die snfgedevkten Nsnern wären Kieinr sneh
nngewöhnlich dünn, such ist nickt »nsn»
nehmen, dsll slle Kundsmeute eiues solekeu
versekwundeu wäreu. luteresssut siud die
Keideu Wsssersammier in ihrer raffinierten
/^nsfünrung. Lei deu ^usgrabungeu sind prä»
historische, römisebe uud mittelalterliche
Kleinfunde gemaekt wordeu.

Lie ausgegrsbeue öurgsulsge mit ikrer
prachtvollen V^ussicKt ist Keute dss Ziel vieler
Wanderer, die sieK über ds» runtmslllieke
Aussehen der einstigen, snf vier Lerrsssen

>) Die Lurg _^It-Oierstein irn uurganiseben OricKtai,
Leriebt über ciie Ausgrabung 1934 vou Hans Orb.
öonciersbcirnck sus ,,^rgovis" ,lsbresscbrift cler Oisto-
riseben Oesellscbsft cies Kantons -Vargsu, 47. Lsncl,
Verlag H, K. ösuerläncier <^ Oo,, ^srau.

gestandenen Lnrg in dem Wirrwsr der Nsnern
Ksnm surecktiiuden dürften. Lie ^nistellung
einer guten Lrientiernngstsfel würde wahr-
sekeinlick dankbar empfuudeu werden.

<il«i« ?»In «»K«ritKt «I«r »iirk;«iU-

Ls wurcien folgende Veranstaltungen clurekgefükrt:
.^m 76, ,/anuar 79Z5 OieKtbiiciervortrag irn Lernoulii-
anuin „Die Lurgen lies Wallis"; Referent Herr Dr.
7c,cc/, /ci^Senbac/l.

.»Vn> 79, Februar i9/i5 ein OieKtbiiciervortrag in Nut»
tenz über clie ^ artenberg-Kninen. .^Is Referenten
wirkten clie Herren Or, Oor7 Kol/» uncl öckatzungs-
bauineister ^7b, O«/in in Nuttenz, Oer Vortrag war sebr
gut besuebt,

H,rn 72, Mai 79ZZ fanci cler ^ srtenbergtsg statt, wei-
cber bei gnter Witterung nnter tatkräftiger NitwirKnng
rnebrerer Lurgenfreuncie ciurebgefübrt werclen Konnte,
Os Kaben über 4li(tt) Oersonen claran teilgenommen,
Oer IVettoertrsg cler Veranstaltung bat clie sebone
öumme von mebr als Or, 20i)ö.— ergeben.

^Vm 76, /uni 79ZZ, öonntsg nuebinittsg (Ksibtägig),
Lesueb von öebloü Lurg irn OeinrentuI, Oie Lurg wnrcle
clureb cien Lesitzer, Herrn Oiattner, erklärt nncl alle
LäuiniiebKeiten besiebtigt.

.^m 17. /ll!i 7 935 eine ^utofsbrt zur Lesiebtiguug
cler Luinen ^ngenstein, Oiigenberg, Kainstein uncl
Keifenstein init KncKsscKverptlegnng.

^m ^nZu6t 79,?,? wurcle eine LurgenfaKrt über
LIenionse uncl /Vsuei naek Oruntrut zur Lesiebtigung
cles fllrstbisekoflicben Oalastes ciurebgefübrt mit KücK-
fabrt über Lnine Norimont (Nörsberg),

^Vm 6. O/ctvber 79Z5 erfolgte cier Lesueb cier Keste von
/^It-Oierstein nnci ^It-Oomberg Kei OricK,

/Vin^I?, Oktober 7 9,Z,5, einem regneriseben LonntugnseK-
mittag, besuchten wir clie zur lngenciburg ausgebaute
Kuine Katberg, Herr Or, Onr! Kokk referierte über clie
OeseKieKte cier KotKerg uncl Herr Mütter, Osgerleiter,
über clen öan. In sekr snseksuiieker ^Veise wurclen uns
ciie verscbieclenen Lauetappen erklärt uncl särntlieke
Käume KesieKtigt,

/Vm 27. /Vovember 79Z5 Kielt unser Nitgiieci Herr
O. ^-i. A/üUer einen Oielitbilciervurtrsg über clas LeKIöL»
cken Kuiinontpierre (Ksimontstein), Zein Keferat wnrcle
verscbont ciurek ciie von ikm selbst gezeiekneten ^n-
siebten cles Leblosses, welebe im Oiebtbiicle sebr sebön
zur Oeitung Kamen. Herr MMer gab uns bekannt, cisl!
sicb eine Kommission gebiiciet bat, welebe clie ^nfgsde
Kat, ciie Kenovstion cle» öeblosses clurekzufükren, Lrs-
sicient ist Herr Or. ^. 7?«i«, Konservator sin Nnsenm
in Oelsberg,

^Is /VbscKIuij unseres lskresprogrsmms wnrcle am
75, ,/anil«r 79Z6 im Lernouiiiannm ein OicKtbiicler-
Vortrag über ciie lngenciburg Lotberg veranstaltet,
Herr Oii<7ei, .^Ü.Osgerleiter, referierte über seine Orieb»
nisse als Osgerleiter, uncl seine .Vnsfübrungen wsren
noeb umrsbmt mit mnsiksliscben uncl gessngiieben
Osrbietungen.

VII« unsere Versnstsitungen Konnten mit gutem Orfolg
clurekgefükrt werclen uncl sincl befriecligenc! verlaufen.

Oer OeseKäftssnsscKuü erlecligte seine OescKäfte in
6 öitzungen im Xlein-KIingentai, woselbst nns ein
Limmer zur Verfügung stebt. Ouseibst wercien clureb
nnsern Herrn Xamoer slle Xorresponcienzen erlecligt.
^Vir verfügen cisselbst über clen nötigen Oistz für nnser
^rebiv uncl OicKtbilcler (Oiapositive). Os wurcle viel
Kleinarbeit geleistet uncl ick möckte nickt verfeKIen,
allen zu cisnken, weieke clszn beigetragen Kaben, clas

labresprograinm cinrekzufükren.
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